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©ie gedjtart ber Sufanterie roar in Sinie. (©a*

ber auaj bie in oielen Slrmeen nodj beute gebräudj«

lidje, bod) nidjt mebr jutreffenbe Sejeidjnuug Sinien*

Snfanterie.)
©ie ©infübrung beä ©teinfdjloffeä unb ber Sa*

pierpatrone (in ber jroeiten ftälfte beä 17. 3"br«
bunbertä) batte eine rafdjere Sabung unb baburaj
ein fajneüereä geuer ermögtidjt. ©odj bei ber ge*

ringen Srefffiajertjeit ber Sajonnetfltnte mußte man
buraj eine große Slnjabl ©djüffe ju erfefeen fudjen,
roaä an Sräjifion abging.

gertigfeit in rafdjer Sabung roar eine ftaupt«
anforberung unb rourbe buraj unabläfftge Uebung
erreiajt. ©ie preußifdje Slrmee griebridjä beä

©roßen ttjat eä itt ber rafdjen Sabung (roeldje

burdj ben eifernen Sabftocf unb baä fonifdje ,3ünb*
lodj erleidjtert rourbe) aüen anberen juoor. Sbr
banfte fie bie Ueberlegenbeit im fajtefifdjen unb

fiebenjäbrigen Ärieg.
Sn ber $eit ber Sineartaftif batten fiaj bie Se«

roegungen in Sinie unb mit Sbeilen ber Sinie febr
einfadj einridjten laffen. Unb roirflid) roar audj

baä, roaä griebridj ber ©roße auf bem ©ajladjtfelb
anroenbete, febr einfadj; bagegen erforberte baä

Slttäfübren oon grontntärfdjen oieler Sataiüone
über größere Strecfen oiel Uebung.

©ie fomplijirten Wanöoer, roelaje man bamalä

in Sreußen erfanb, mögen mebr jum 3roecf geljabt

baben, ben ©olbaten, roelajer auf Sebenäbauer unter
ber gabne blieb, in ber langen griebenäjeit ju be«

fdjäftigen, oieüeiajt auaj bie Slufmerffamfeit ber

fremben Offijiere oon bem SBefentliajen (roaä bie

preußifdjen ©rfolge tjerbetgefütjrt batte) abjulenfen.
©odj in ben fleinen Sebanterien unb ©rerjier«

fünften, mit benen im Sotäbamer Sager bie ©ol«
baten geplagt rourben, glaubte man baä ©eljeim*
niß ber ©tege griebridjä gefunben jtt baben. Unb
biefe fanben überaü Nadjabmung.

Sn ber 3eit ber Sineartaftif entfpradjen roiüett*
lofe Wafajinen am beften ben Slnforberungen. Unb
roirflidj roar bie ganje Sluäbilbungämetfjobe ber

preußifajen 8inien*Snfanterie barauf geriajtet, foldje

ju fdjaffen.
griebridj felbft, feine ©eneräle unb Offijiere be*

tradjteten ben ©tocf alä bie roirffamfte Sriebfeber,
ben ©olbaten ju ©eborfamttnb ©iäjiplin anjubalten.
Sei einem buraj Sift unb ©eroalt ber SBerber ju*
fammengetrtebenen fteer möajte biefe Slnfiajt einige

Seredjtigung baben.

©in frifdjerer ©eift lebte in ber «Sopfjeit uur
bei ben Sägerforpä. ©ie Seroaffnung mit bem

Äugelftufeen madjte tjäuftge ©djießübungen notfj«

roenbig. ©ie gedjtart in Sufaj unb SBalb bielt fie

oon ben pebantifajen Slnforberungen beä gefdjloffe*

nen ©rerjierenä fern. 3&uen fielen bie Ortägefedjte,
ber ©idjerbeitä* uub Äunbfdjaftäbienft unb bie

Unternebmungen beä fleinen Äriegeä ju; fie aüein

oon ber Sufanterie rourben für biefe roiajtigen
©ienftjroeige auägebilbet.

©te franjöfifdjen Neoohttionäfriege bradjten eine

bttrcbgreifenbe Saänberung, roie in ber Saftif, fo

auaj in Sejug auf bie Sluäbilbung ber Sruppen
unb ibrer gübrer beroor.

Seoor roir biefe genauer betradjten, roirb eä

noujroenbig fein, auf bie Slufgabe ber gübrer in
ber oorbergebenben ©podje einen Slicf ju roerfen.

(gortfefcung folgt.)

2>te spanjergcfäjüije oon ©rabe, Oberftlieutenant

j. ©. o. b. Slrtiüerie. Serlin, 1884. ©. ©.
Wittler. Sreiä gr. 1. 35.

©ine febr lebrreidje ©tubie über ben tjiftorifdjeu
©ntrotcftungägang ber fdjroeren ©efajüfee überbaupt
unb ber Sanjergefajüfee im ©pejteüen biä jum neue*

ften ©tanbe ber Sanjergejajüfefrage. Sludj Nidjt*
artiHertften, roelaje fid) für SBaffentedjnif intereffi«

ren, beftenä ju empfeblen.

2>er Äabafleriebienft unb bie SEßeljrfräfte be8 beut«

fdjen 9ltitt)t8. ©in Sebrbudj für jüngere Of*
fijiere oon ®. o. SeüeUNarbonne, Oberftlieut.
unb Äommanbeur beä bannooer'fdjen ftufaren«
Neg. Nr. 15. 2. Sluflage. Serlin, ©mft ©ieg*
frteb Wittler u. ©obn. Sreiä gr. 9. 35.

©er erfte Sbeil biefeä faoaUeriftifdjen SBerfeS

bebanbelt baä Äriegäroefen beä beutfajen Neidjeä,
bie beutfdje fteereäoerfaffung unb bie ©intbeilung
unb ©tärfe ber Slrmee im Ärieg unb grieben.
Sluaj biefer erfte Sbeil bürfte für jeben Offijier
unferer Slrmee oon tjoljem Sntereffe fein, ba auf
bem gebrängten Naum oon 30 ©eiten ein ungemein
Ilareg unb abgerunbeteä Silb ber ©runbjüge unb

^ufammenfefeung ber militärifdjen Äräfte beä

großen Wilitärftaateä gegeben tft.
©er jroeite Sbeil enttjält baäjenige, roaä roir in

unferen oerfajiebenen Neglementen über inneren

©ienft, 2ßaajtbienft, ©taübienft unb im Serroal«

tungäbienft«Neglement getrennt finben, unb ift
ebenfo letjrreidtj alä anregenb jur Sergleidjung mit
ben bei unä gültigen Sorfdjriften.

©er britte Sbeil umfaßt bie Neitinftruftion, bie

©djteßinftruftion unb baä eigentlidje ©rerjierregle*
ment unb gilt bierüber baäfelbe, roaä roir beim

jroeiten S-jeil bemerften. SBaä fpejieü unfere
fdjroeijerifdjen faoaUeriftifdjen Sorfajriften betrifft,
fo roerben unfere Äaoaüerie*Offijiere mit Ser*
gnügen bemerfen, baß ibnen baä oorliegenbe treff«
lidje beutfdje Sebrbudj nidjt nur jur Äenntntß ber

bortigen Serbältniffe oerbilft, fonbern baß unfere
eigenen Neglemente roefentlidj auf benfelben ©runb*
fäfeen beruben unb baä ©tubium beä SBerfeä oon
Oberftlieutenant SßeUet nur baä biäber ©elernte
ergänjt ober bestätigt. SBir bürfen befonberä

beroorbeben, baß bie Äaoaüeric-Snftruftion ber

jüngften ,3eit fetjr enge mit ben Srinjipien unb

Wetboben oon S^Het oertoanbt ift.
©er oierte Sbeil beä SBerfeä befaßt fidj mit bem

gelbbienft unb einem Sinfjange: „©er Welbungä*
unb Slufflärungäbienft beä Äaoaüerie=Offijierä."
— Unfere eigenen fdjroeijerifdjen gelbbienftregle*
mente finb bei aüer Sorjüglidjfeit ftetä für bie

gefammte Slrmee jufammengeftellt unb eä fann ber

Äaoaüerie nur ein oerbältnißmäßig nebenfädjlidjer

Slafe ju* unb angeroiefen roerben. Sn oorltegen*
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Die Fechtart der Infanterie war in Linie. (Da-

her auch die in vielen Armeen noch heute gebrauch«

liche, doch nicht mehr zutreffende Bezeichnung Linien«

Infanterie.)
Die Einführung des Steinschlofses und der

Papierpatrone (in der zweiten Hälfte des 17.

Jahrhunderts) hatte eine raschere Ladung und dadurch

ein schnelleres Feuer ermöglicht. Doch bei der ge«

ringen Treffsicherheit der Bajonnetflinte mußte man
durch eine große Anzahl Schüsse zu ersetzen suchen,

was an Präzision abging.

Fertigkeit in rascher Ladnng war eine Haupt«
anforderung und wurde durch unablässige Uebung
erreicht. Die preußische Armee Friedrichs des

Großen that es in der raschen Ladung (melche

durch den eisernen Ladstock und das konische Zünd»
loch erleichtert wurde) allen anderen zuvor. Ihr
dankte sie die Ueberlegenheit im schlesischen und

siebenjährigen Krieg.

In der Zeit der Lineartakrik hatten sich die Be«

wegungen in Linie und mit Theilen der Linie sehr

einfach einrichten lassen. Und wirklich war auch

das, was Friedrich der Große auf dem Schlachtfeld
anwendete, sehr einfach; dagegen erforderte das

Ausführen von Frontmärschen vieler Bataillone
über größere Strecken viel Uebung.

Die komplizirten Manöver, welche man damals
in Preußen erfand, mögen mehr zum Zweck gehabt

haben, den Soldaten, welcher auf Lebensdauer unter
der Fahne blieb, in der langen Friedenszeit zu be«

schäftigen, vielleicht auch die Aufmerksamkeit der

fremden Ofsiziere von dem Wesentlichen (was die

preußischen Erfolge herbeigeführt hatte) abzulenken.

Doch in den kleinen Pedanterien und Exerzier«
künsten, mit denen im Potsdamer Lager die Sol«
baten geplagt wurden, glaubte man das Geheimniß

der Siege Friedrichs gefunden zu haben. Und
diese fanden überall Nachahmung.

In der Zeit der Lineartaktik entsprachen millenlose

Maschinen am besten den Anforderungen. Und
wirklich war die ganze Ausbildungsmethode der

preußischen Linien«Jnfanterie darauf gerichtet, solche

zu schaffen.

Friedrich selbst, seine Generale und Offiziere
betrachteten den Stock als die wirksamste Triebfeder,
den Soldaten zu Gehorsam und Disziplin anzuhalten.
Bei einem durch List und Gemalt der Werber
zusammengetriebenen Heer mochte diese Ansicht einige
Berechtigung haben.

Ein frischerer Geist lebte in der Zopfzeit nur
bei den Jägerkorps. Die Bewaffnung mit dem

Kugelstutzen machte häufige Schießübungen
nothwendig. Die Fechtart in Busch und Wald hielt ste

von den pedantischen Anforderungen des geschlossenen

Exerzierens fern. Ihnen fielen die Ortsgefechte,
der Sicherheits- und Kundschaftsdienst und die

Unternehmungen des kleinen Krieges zu; sie allein
von der Infanterie wurden für diese wichtigen
Dienstzweige ausgebildet.

Die französischen Nevolutionskriege brachten eine

durchgreifende Veränderung, wie in der Taktik, so

auch in Bezug auf die Ausbildung der Truppen
und ihrer Führer hervor.

Bevor wir diese genauer betrachten, wird es

nothwendig sein, auf die Aufgabe der Führer in
der vorhergehenden Epoche einen Blick zu werfen.

(Fortsetzung folgt.)

Die Panzergcschütze von Grabe, Oberstlieutenant
z. D. v. d. Artillerie. Berlin, 1884. E. S.
Mittler. Preis Fr. 1. 35.

Eine sehr lehrreiche Studie über den historischen

Entwicklungsgang der schweren Geschütze überhaupt
und der Panzergeschütze im Speziellen bis zum neuesten

Stande der Panzergeschützfrage. Auch Nicht-
artilleristen, welche stch für Waffentechnik interessiren,

bestens zu empfehlen.

Der Kavalleriedienft und die Wehrkräfte des deut¬

schen Reiches. Ein Lehrbuch für jüngere
Offiziere von G. v. Pellet-Narbonne, Oberstlieut.
und Kommandeur des hannover'schen Husaren»
Reg. Nr. 15. Z.Auflage. Berlin, Ernst Siegfried

Mittler u. Sohn. Preis Fr. 9. 35.

Der erste Theil dieses kavalleristischen Werkes

behandelt das Kriegswesen des deutschen Reiches,
die deutsche Heeresverfassung und die Eintheilung
und Stärke der Armee im Krieg und Frieden.
Auch dieser erste Theil dürfte für jeden Offizier
unserer Armee von hohem Interesse sein, da auf
dem gedrängten Raum von 30 Seiten ein ungemein
klares und abgerundetes Bild der Grundzüge und

Zusammensetzung der militärischen Kräfte des

großen Militärstaates gegeben ist.

Der zweite Theil enthält dasjenige, was wir in
unseren verschiedenen Neglementen über inneren

Dienst, Wachtdienst, Stalldienst und im
Verwaltungsdienst-Reglement getrennt finden, und ist
ebenso lehrreich als anregend zur Vergleichung mit
den bei uns gültigen Vorschriften.

Der dritte Theil umfaßt die Reitinstruktion, die

Schießinstruktion und das eigentliche Exerzierreglement

und gilt hierüber dasselbe, was wir beim

zweiten Theil bemerkten. Was speziell unsere

schweizerischen kavalleristischen Vorschriften betrifft,
so werden unsere Kavallerie-Offiziere mit
Vergnügen bemerken, daß ihnen das vorliegende treffliche

deutsche Lehrbuch nicht nur zur Kenntniß der

dortigen Verhältnisse verhilft, sondern daß unsere

eigenen Réglemente wesentlich auf denselben Grundsätzen

beruhen und das Studium des Werkes von
Oberstlieutenant Pellet nur das bisher Gelernte
ergänzt oder bestätigt. Wir dürfen besonders

hervorheben, daß die Kavallerie-Instruktion der

jüngsten Zeit sehr enge mit den Prinzipien und

Methoden von Pellet verwandt ist.

Der vierte Theil des Werkes befaßt stch mit dem

Felddienst und einem Anhange: „Der Meldungs-
und Aufklärungsdienst des Kavallerie-Offiziers."
— Unsere eigeneil schweizerischen Felddienstregle-
mente sind bei aller Vorzüglichkeit stets für die

gesammte Armee zusammengestellt und es kann der

Kavallerie nur ein verhältnißmäßig nebensächlicher

Platz zu- und angewiesen werden. In vorliegen-
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bem Sudje finben roir mit Nedjt nadj feinem Sitel
ein umfangreiajeä 8 e b r b u dj audj für jeben Net«

teroffijter unferer Slrmee unb bürfte eä fdjon biefeä

Sbeileä roegen allein jur Slnfdjaffung unb ©tubium
beftenä empfoblen roerben. ©ie forgfältig unb treff*
liaj entroicfelten ©efiajtäpunfte unb Einleitungen
finb für jebe Neitertruppe maßgebenb r.

Les theorics dans les ehambres. Par le capi¬
taine Heumann, officier d'instruction
publique. Instruction militaire du soldat. Paris
et Limoges, 1885. Henri Charles-Lavauzelle,

libraire-editeur.
©aä fleine ftanbbudj ift für bie Offijiere be*

ftimtnt, roeldje bie Äompagnieinftruftion ju befor*

gen baben. Sn furjem auäjug auä ben Negle*
mentcn ift in bem Südjlein aüeä enttjalten, roaa
ber ©olbat im griebenä» unb im Äriegäbienft ju
roiffen braudjt.

©er 1. Sbeil (©. 1—148) bebanbelt ben inneren

©ienft unb ben ©arnifonäbienft.
©er 2. Sbeil (©. 151—260) ift bem gelbbienft

geroibmet.
©in Slnbang gibt eine Slnjabl gragen, bie (alä

Sorbilber) gefteüt roerben fönnen, nadjbem man
ben ©olbaten bie betreffenben Saragrapben oor*
gelefen bat.

iibjjtnoffenf^ttft.
— (Ordre de Bataille ber V. Strmce&ttnfuw.)

Sf »fffonefiafc.
Äommanbant: Dber|l»©f»lficnär Subro. Softlfofw.
©tabsdjef: Dber|Hfeittenatit @ug. gafytlänbet.

II. ®eneralffab««Dfftjfer: Jpauptmann .£etnrfdj äBaltfjcr.

I. ©i»ffion««2lbjutant: Hauptmann «Stycobor ©enj.
II. „ Dbetlleutenant 9t. ». 5ffiattenror;l.

©Mfion««3ngenieur: Dberjtlfeutenant Sffiflfjelm ©djmiblfn.
©effen 9lbfutant: Dberlleutenant granj ». Webtng.

®totjton«=Ätleg«fommlff,5t: Dberftlfeutenant ©mit Wofir.

Steffen ©tetluettrcter: .Wajor Jpermann ©uter.
©effen Slbjutanten: Hauptmann ©ottfrteb Sffieltf.

2tlbert ©ng.
Hermann SBfetjfij.

©l»lfion««Strjt: Dberftlieutcnant SRubolf SWafftni.

©effen Slbjutant: Hauptmann SSfftor SBooet.

©iolfton««S}Jferbearjt: SWajot Sauet gelber.

©ejfeit Stbjutant: Hauptmann XI). «Küllet.

©ufbenjoutpagnle 9tr. 5.
Äommanbant: Dbetlfeutenant ©onntag.

IX. Snfantertebrfgabe.
Äommanbant: Dbetjtbrfgabfet «Bfltjelm SBIfdjoff.

®eneralftab«offijlcr: Hauptmann Äarl Äödjlin.
«Srfgabeabjutant: «-pauptmann .Spermann 3cnt.
ÜBrlgaeearjt: Hauptmann ©b. «Burfljarbt.
«Srain offt jier: Dberlleutenant granj 3mbadj.

17. SRegiment.

Äommanbant: Dberftt. Itt« -§eutfd)f.

Slbjutant: Dbetf. Dtto #äfelln.
Duarlfermftr.: Jpauptm. Wob. SRubolf.

SPlonnfefDff.: Dbett. S|3eter gelber.
SBataftlon Wr. 49.

SKajor Sl. 3ent.
«Bataillon Dtr. 50.

SWajor Äart SSfgfer.

«Bataillon Otr. 51.
SWajor Seo Wigg«.

18. SRegiment.

Dbetftl. 3. 3. Dbcret.

Sfeut. Ä. Surffiarbt.
•§auptm. SBfffj. Oeorg.
Dberl. SWart. ©tof)!er.

SBataitlon Wr. 52.
SWajor SüHn.

SBatafOon SRr. 53.

SWajot ©pinnler.
SBatafOon SRt. 54.

SWajor SBlfajoff.

X. Snfantet iebrfgabe.
Äommanbant: Dbetftbrlgablet gtanj SWartl.

®enerafflab«offijler: .Wajor ©tepfjan ©ujmijter.
Srlgabcabjutant: Dberlleutenant ®ufh» «Br'nlano.

SBrlgarcarjt: Hauptmann ©mil gügliftalfer.
«Jralnoffljfet: Dberlleutenant Jpefnrit^ -Jpabfdjt.

19. SReglment. 20. SRegiment.

Äommanbant: Dberftt. Slvnotb Wlngfer. Dberftt. ©rrofn Äurj.
Sltjutant: Dberl. «Bern, ©djwarj. Dberl. Dtto Slm«Ier.

Duarttermftt.: Jpauptm. Welntjato SWtrj. Jpauptm. gr. Sfedjtf.

Sßtonnferoffij.: Dberl. Äart SBagner. Sleut. ©eorg Slutran.

"Bataillon Wr. 55. «Bataillon Wr. 58.
SWajor ©ffgfrleb. SWajor ©atterlänbet.
Bataillon Wr. 56. «Bataillon Wr. 59.
SWajor ©cfjniber. SWajot ©laublf.

Bataillon Wr. 57. Sataillon Wr. 60.

SWajot «Iplntetmann. SWajot SBertfdjfnget.

©djütjenba ta ttlon Wr. 5.

SWajor Wubolf »on Slrr.

©ragonerregiment Wr. V.
Äommanbant: SWajor 3utlan Sad.

SJlbfutant: Sfeutenant Sllbert Äödjlin.
Duartlermclfter: Jpaupttnann Jpefnddj Käufer.

Slrjt: «©auptmann ®eotg SRelnert.

©djmabron Wr. 13: Dbertfeutenant ©d)mfb.
©djroabron Wr. 14: Hauptmann Slnore«.

©djwabron Wr. 15: «Hauptmann ©tufc.

Slttfttetfebtfgabe Wr. V.
Äommanbant: Oberffbrlgafcfet @b. Sßerrodjet.

©tabSdjef: Dberftlieutcnant Sllfreb Wottj.
1. Stbjutant: Hauptmann 3ulfu« grerj.
2. Dberlfeutenant Äatl Sfelfn.
Ouartiermeifter: Hauptmann ©ottfrteb ©djneiber.

1. SRegtment.

Äommanbant: SWajor SWat ©tf«mann.

Slbjutant: Sieutenant ®effjberger (Batt. 24).
10cm«Balt. 25 : Hauptmann Swcifef.
iOcmtSBatt. 28: Hauptmann ©imonfu«.

2. Wegiment.

Äommanbant: Oberftlieutenant gerb, ©rtjeurmann.

Slbjutant: Dberlleutenant ©b. Jpolinger.
8cm«Batt. 26: Hauptmann gr. Wol^.
8cm Batt. 27: Hauptmann Bufer.

3. Wegfment.

Äommanbant: SWajot Itt« Brefi.
Slbjutant: Dberlleutenant grffc «ffiafil.

8cm««Batt. 29: -ipauptmann ©(ufc.
8cm.«Batt. 30: Hauptmann Brüftleftt.

©tofflonSparf V.
Äommanbant: SWajot ©ottlieb Baber.

Sltjutant: Dberlleutenant ©letfjelm ©djuttfjcfs.

Ouartiermeifter: Sieutenant 5ferblnat(b Smbacfj.

Sjkrffolenne Wr. 9: Hauptmann iyärlng.
SParttotonne Wr, 10: Jpauptmann Dclljafen.

® e n t e b a t a f 11 o n W r. 5.
Äommanbant: SWajor 3. 3. ®r>fin.

Slbjutant: Hauptmann Baut SWtefdjcr.

Duartfcrmefjier: Dberlleutenant Wutotf ®>jfin.

©appeuriÄomp.: Hauptmann Sfnbenmann.

Spontonnicr«Äomp.: Jpauptmann ©letljclm.
$lonn(er«Äomp.: Hauptmann Bürgin.

gelbta jaretb Wr. V.
©tjcf: SWajov £tlnridj Blrdjcr.
Ditartiermetfler: Dberlfeutenant 3afob «£>opf.

Slpotljcfer: Dberlleutenant Webcrt 3tten.
Slmbulance 22. (Jbcfarjt: «£ptm. ©mil Burdljarbt.
Slmbulance 23. ©fjefarjt: Jpptm. SWütl'r.

Slmbulance 24. ©Ijefarjt: «£iptm. ©cd.
Slmbulance 25. ©Ijefarjt: ^iptm. Derf.
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dem Buche finden wir mit Recht nach seinem Titel
ein umfangreiches Lehrbuch auch für jeden Ret«

teroffizier unserer Armee und dürfte es schon dieses

Theiles wegen allein zur Anschaffung und Studium
bestens empfohlen werden. Die sorgfältig und trefflich

entwickelten Gesichtspunkte und Anleitungen
sind für jede Reitertruppe maßgebend r.

t^es tk«»rl«8 ck»n« les ekàmbres. ?sr le eapi-
tains Henmarm, oklleisr à'instruetion pu-
bliczjne. Instruotion militaire àusolâat. ?aris
et limoges, 1885. Henri OKarlss-I^uvau-
«elle, libraire» êàiteur.

Das kleine Handbuch ist sûr die Offiziere
beistimmt, welche die Kompagnieinstruktion zu besorgen

haben. In kurzem Auszug aus den Regle-
menten ist in dem Büchlein alles enthalten, was
der Soldat im Friedens« und im Kriegsdienst zu

wissen braucht.
Der 1. Theil (S. 1—148) behandelt den inneren

Dienst und den Garnisonsdienst.
Der 2. Theil (S. 151—26«) ist dem Fclddienst

gewidmet.
Ein Anhang gibt eine Anzahl Fragen, die (als

Vorbilder) gestellt werden können, nachdem man
den Soldaten die betreffenden Paragraphen
vorgelesen hat.

Eidgenossenschaft.

— (0rc>rs rie vstsiiie der v. Armeedivision.)

DivisionSstab.
Kommandant: Oberst-Divisionär Ludw. Zollikofer.

Stabschef: Oberstlieutenant Eng. Fahrländer.

II. GeneralstabS-Offizier: Hauptmann Heinrich Walther.
I. Di»tsionê»Adjutant: Hauptmann Theodor Denz.

II. Oberlieutenant R. v. Wattenwyl.
DivisionS-Jngenieur: Oberstlieutenant Wilhelm Schmidlin.
Deffen Adjutant: Oberlieutenant Franz v. Reding.

DivisionS-KriegSkommissär: Oberstlieutenant Emtl Nohr.
Dessen Stellvertreter: Major Hermann Suter.
Dessen Adjutanten: Hauptmann Gottfried Welti.

Albert Eng.
Hermann Biehly.

DivtsionS'Arzt: Oberstlieutenant Rudolf Massini.
Dessen Adjutant: Hauptmann Viktor Bovet.

DivisionS'Pferdearzt: Major Xaver Felder.

Dessen Adjutant: Hauptmann Th. Müller.

Guidenkompagnie Nr. S.

Kommandant: Oberlieutenant Sonntag.

IX. Jnfanteriebrigade.
Kommandant: Oberstbrigadier Wilhelm Blschoff.

Generalstcibsofsiztcr: Hauptmann Karl Köchltn.

Brigadeadjutant: Hauptmann Hermann Jent.
Brigadearzt: Hauptmann Ed. Burkhardt.
Train ofsizier: Oberlieutenant Franz Imbach.

17. Regtment.
Kommandant: Oberstl. Urs Heiitschi.

Adjutant: Oberl. Otto Häfelin.
Ouariiermstr.: Hauptm. Nob. Rudolf.
Pionnter'Off.: Oberl. Peter Felder.

Bataillon Nr. 19.
Major A. Jent.

Bataillon Nr. SO.

Major Karl Vigier.
Bataillon Nr. bl.
Major Leo Nigglt.

IS. Regiment.

Oberstl. I. I. Oberer.

Lieut. K. Burkhardt.

Hauptm. Wilh. Georg.
Oberl. Mart. Stohler.

Bataillon Nr. 52.

Major Lütin.
Bataillon Nr. S3.

Major Spinnler.
Bataillon Nr. 54.

Major Bischoff.

X. Jnfanter lebrigade.
Kommandant: Oberstbrigadier Franz Marti.
GeneralstabSofsizter: Major Stephan Gutzwyler.

Brigadeadjutant: Oberlieutenant Gustav Br-ntano.
Brigadcarzt: Hauptmann Emil Füglistallcr.

Trainofsizier: Oberlteutenant Heinrich Habicht.

19. Regtment. 2«. Regiment.
Kommandant: Oberstl. Arnold Ringier. Oberstl. Erwin Kurz.
Adjutant: Oberl. Wern. Schwarz. Oberl. Otto AmSler.

Quartiermstr. : Hauptm. Reinhard Merz. Hauptm. Fr. Liechti.

Pionnicroffiz. : Oberl. Karl Wagner. Lieut. Georg Antra».
Bataillon Nr. SS. Bataillon Nr. 58.

Major Siegfried. Major SauerlZndcr.
Bataillon Nr. 56. Ba'aillon Nr. 59.

Major Schnider. Major Slaubli.
Bataillon Nr. 57. Balatllon Nr. 60.

Major Hintermann. Major Bertschtnger.

Schützenbataillon Nr. 5.

Major Rudolf »on Arr.

Dragonerregiment Nr. V.
Kommandant: Major Julian Lack.

Adjutant: Lieutenant Albert Köchli».

Quartiermcister: Hauptmann Heinrich Hauser.

Arzt: Hauptmann Georg Reinert.

Schwadron Nr. 13: Oberlteutenant Schmid.
Schwadron Nr. 14: Hauptmann Andres.

Schwadron Nr. IS: Hauptmann Stutz.

Artilleriebrigade Nr. V.
Kommandant: Oberstbrigadter Ed. Perrochet.

Stabschef: Oberstlieutenant Alfred Roth.
1. Adjutant: Hauptmann Julius Frey.
2. Oberlieutenant Karl Jseltn.

Ouartiermeister: Hauptmann Gottfried Schneider.

1. Regiment.

Kommandant: Major Mar EriSmann.

Adjutant: Lieutenant Getßberger (Batt. 24).
Idern-Batt, 2S: Haupimann Zweifel.
Idorn'Batt. 28: Hauptmann Simoniuê.

2. Regiment.
Kommandant: Oberstlieutenant Ferd. Scheurmann.

Adjutant: Oberlieutenant Ed. Holingcr.
8«m»Batt. 26: Hauptmann Fr. Roth.
8cm Batt. 27 : Hauptmann Buser.

3. Regiment.
Kommandant: Major Urs Brost.

Adjutant: Oberlteutenant Fritz Wahl.
8«rn»Balt. 29: Hauptmann Glutz.
8«rr»Batt. 30: Hauptmann Brüstlew.

DivisionSpark V.
Kommandant: Major Gottlieb Bader.

Adjutant: Obcrllcutenant Dlcthelm Schultheß.

Quartiermcister z Lieutenant Ferdinand Imbach.
Parkkolonne Nr. 9: Hauptmann Höring.
Parkkolonne Nr. 10: Hauptmann Oelhafen.

Geni e bat« ill on Nr. 5.
Kommandant: Major I. I. Gvsin.

Adjutant: Hauptmann Paul Micschcr.

Ouarttermeistcr! Oberlteutenant Rudolf Gzsin.

Sappcuk'Konip.: Hauptmann Lindenniann.

Pontonnier»Komp. : Hauptmann Diethelm.

Pionnier-Komp.: Hauptmann Bürgin.

Feldlazareih Nr. V.
Chef: Majov Heinrich Birchcr.
Ouartiermeister: Oberlieutenant Jakob Hopf.
Apotheker: Oberlieutenant Robert Jttcn.
Ambulance 22. Chefarzt: Hptm. Emtl Burckhardt.

Ambulance 23. Chefarzt: Hptm. Müller.
Ambulance 24. Chefarzt: Hptm. Deck.

Ambulance 2S. Chefarzt: Hptm. Oert.


	

